
Werden und Zusammen­
bruch der 3. Internationale

A l l  deril Maiaufruf d i r  3. Internationale 1920

.Betrachtet M m  Feinde. beobachtet dte Lj« «  sogar ta 
den FatentdÜadsra. d. h. ta dm  Läadera, wo dta Büarg sotale

Pam geotota auch in deren Abwesenheit. mir «ta treuer Be­
dien ter. hungernd and frierend SchUdwach zu stehen.

H eate  stehen dte Bevollmächtigten der deutschen R evo- 
lutkm. dte Ebert und Genossen vor dem kapitalistischen Elgen- 
tam  Schftdwach «Kl donnern wschsam ih r grimmiges ..W er 
dal* teder sozialistischen Klassenregung des Protetarfate ent- 
m e n . Aber das Lächdn e rs ta rr t einem dabe i anf den Lippen, 
d e n  hn Jahre 1871 « v  dte politische M acht fü r  dm  Pro le­
tariat eta Danaergeschenk« mit dem d e r beste  Wflte nichts 
fileten d e*  erschaffen konnte nnd z n  dessen Annahme ein 
wahrer Heroismus gehörte. H eute ist d te  politische Macht des 
Proletariats ein historischer R echtstitel und eine unabw eis­
bar« Pflicht

Der T ote packt den  Lebenden m it heiden Armen. Die 
M ri wMc ta  Geseflschaft deren  S tunde auf d e r grölten Uhr der 
Geschichte geschlagen hat fristet hente fc r Dasein nm nach
ven  dem sozialen Chaos, das ste dem  P ro le ta ria t verm acht, 
nad voa der geistigen Korruption, die ihm d te Scheidem annsche 
Sozialdem okratie U nterlassen h a t

So ist stae ganz« geistige Revotatton ta dm  dsntechen
A rt l i t e r m a t— eötfc. um sie von  dem  G estern  zu betreten  
an d  f i r  das Morgen reif zu machen. Der berühm te Engelsohe 
Sprung  aas dem  T ierreich ins Reich d e r geistigen F reiheit 
m ag e rs t vollzogen w erden, w enn sich die deutsche A rbeiter­
klasse — w ie e s  sich gebührt —  an d ie Spitze  der sozialisti­
schen W eltrevolution steilen soM.

D te Scbektem ann-Ebert denunzieren uns system atisch, wir 
w ollten durch einen H andstreich . durch  Terrorisierung der 
Volksmassen um  leden P re is  d te  Macht ergreifen. Niemand 
kann  a m  seiner H aht heraus. Die politischen S treb e r beur­
teilen uns nach sich selbst: sie w ähnen, w ir lauern nur darauf, 
zn r Macht z u  gelangen.

W h  haben e s  verschm äht, die M acht mit ihnen, mit der 
politischen H albw elt, zu teilen. W ir w ürden es ebenso 
schm ähen, die Macht mit den unabhängigen Teilhabern d e r 
Firm a Scbektemann zu  teilen, nur well die Kompagnons e tw a  
mi te r  einander handefeoneins gew orden  sind ; s ie  zu teilen, 
«he die übergroße M asse d e s  P ro le ta ria ts  bew ußt und zielklar 
dte traarige E rbschaft d e r sozialdem okratischen K orruption 
a b g m tre f t h a t  Fflr uns ist d te  M acht so  wenig d te  Frage 
dm Handstreichs au f d e r  S traße , wie d e r  „Konto Ina tion“  hinter 
dea Kallm en. Ste kann  nu r ein historischer A kt sein: D er 
Beginn der Befreiung d e r  A rbeiterklasse durch das bew ußte 
Werk der A rbeiterklasse se lb s t

Jedoch, dte geschichtliche D ialektik  so rg t daffir, daß ihrer 
G esetze nicht gespotte t w eide. Den B aidierott des hnperia- 
Hsttechcu S taa tes  zu  ordnen, ohne den S ta a t selbst za  liqui- 
dferen. den Augiasstall d ieses W eltkrieges auszum isten, ohne 
seine sozialen Fundamente n tederznbrechen: das übersteigt 
dfe K räfte such d e s  Herkules, geschw eige d e s  tragikomischen 
Zwillingspaars, das beute am  R uder I s t  Die Unlösbarkeit 
dm Aufgabe s d b s t  an der sich E bert mit H aase  abmühen, 
b irgt dafür, daß  ihre HektearoOe nur eine Episode d e r deut­
schen Revolution b le ib t

S o  mag dena d a s  LassaUescbe W ort ruhig fü r heute seine 
G d ta n g  w eiter behalten, w ie « s  sie gestern h a tte : jedes Volk 
ha t dte Regierung, die es verdient!
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i In  v l s l f a  L i n d e r n  s « t z t  d l «  B « n r g e « l s l «  
b e r e i t s  I h r e n  l e t z t e «  E i n s a t z  a a f s  S p i e l :  a l «  
v e r s a c h t  z n  h e r r s c h e n ,  l u d « «  s l «  d n r e h  
H e r r e n ,  d l «  s i c h  „ S e z l a l d e m e k r e t e a “ a a d  » S o ­
z i a l  l a f e a M a e n n  e n .  d i e  M i n i  s f e  r p  e s  t e a  b « s « t z t .
Dar Einsatz whd verspielt  D i e s «  P o l i t i k  r « l c h t  n a r  
d a z a  a a s .  nm d e n  S t a r z  d « r  B o a r g e o i s l e  a a l  
d i e  k ü r z e s t «  F r i s t  z a  v e r z ö g e r e . * *  -

Aus dem Aufruf an „die Völker der Welt“ an­
lässlich des Ruhrkrieges

•  „An die Völker aller Linderl“

Die sozialdemokratlschè 
Reparationspolitik

D er Standpunkt der KAPD. gegenüber der sogen. -Repa- 
rationsfnage is t m ehrfach grundsätzlich jdar In der ,>KAZ.“ 
d a r gelegt worden. Dennoch Ist es nicht überflüssig, die ein-, 
zelnen W endungen d e r sozialdem okratischen Reparations­
politik Jeweils zu verfolgen, um an diesen konkreten 'D etaSs 
den kleinbärgerlichen C harak te r der SPD . ste ts  von  neuem; 
aufzuzeigen nnd ihre V erbundenheit mtt ßen hrteressen des 
internationalen Handelskapitals unermüdlich den A rb e ite te  zu 
denunzieren. D er linke F lflgd  der Sozialdem okratie, d ir  beute 
als KPD. firm ie rt k aaa  d a b d  voa d e r K ritik immet so  neben* 
b d  mitgenommen w erden, w te « r  la  a u c h v o n  der tatsächlichen 
Eatw ickhm g nur so  nebenbei im Schleppten mitgeaommfle

Dfe le tzte  «Aktion*4 d e r SPD* dfe Redea von  Hermann 
Müller und  B reitscheid hn Reichstag bei der B eratung dm 
G ehalts des Außenministers, ‘ w ir  fas t ganz aaf d jp  T t a r j t r  
alten Unabhängigen abgestim m t Das Ldtm ottv w ar die Fo r­
derung nach v e rs tä rk te r A ktivität der Regierung. BrettscheM, 
der nebbich Außenminister einer künftigen nebbich A lbe iter- 
regierung, w urde a ls  zw eite r R edaer noch e tw as dringlicher 
and  deutlicher a b  eein  Fraktionskotlege and  KotdourreOt 
Müller and  verlangte ra ad  nnd nett eia neues Angbhot der 
R egierung an. dfe Franzoden.

D iese A ktivität d e s  Nachgebens, d ieser vom  Handels­
kapital, von Cuno und vielleicht auch schon vom  Schw er- 
kapital sehnlichst herbeigew ünschte „Dolchstoß“ entspricht
nicht nn r d e n  Interessen d ieser Gruppen, sondern m erkw ürdi­
gerw eise auch einer in den Affhetfemtassea w eitverbreiteten
illusionären Ideologie. . -‘Ä-* ' * "f* V .••

Auf dem Gebiete der Inneren Politik sind wieder 
einige .Erfolge* zn registrieren. -Die Erfolge bestehen 
einmal darin, dem Proletariat so zwischendurch ein 
jn ifvM ftige Hiebe za versetzen, nnd znm anderen 
dies in einer Weise zn tun, dass die Proletarier 
dies nicht nur nicht merken, sondern diese «Erfolge'1 
noch als »Errungenschaften* ihrerseits beklatschen und
— damit es ein Erfolg für beide wird — auf das Konto 
der Oewerkschaften buchen. Anf -diese Weise haben 
dié Gewerkschaften ihre Exbten* bewiesen, und das 
Kapital kommt hübsch zu  seinem Profit.

Det- Dollar ist von 20 000 anf 27 000 geklettert 
In «sachverständigen Kreisen* rechnet man mit einer 
momentanen Stabilisierung anf ungefähr 30 000 — vor­
derhand. Es war > dieser Ruck nötig, um den von der 
Absatzstockung am stärksten betroffenen Kapitalisten 
das Durchhatten , su erleichtern, die StabilisiCrungs- 
fessetn etwas sn lockern, damit das Ausland nicbt mehr 
so viel Dollars gebraucht, nm dasselbe  ̂Quantum deut­
scher Waren zu kaufen. So entsteht wieder eine kurze 
Galgenfrist — bis eben die Preisbewegung die Welt­
marktpreise wieder erreicht bat —* pußAbstossung an- 
f*®Hter t to r . N a*ril* tat mtt dem oeugn M*rk:

In Mühlheim hat- die Demokratie wieder einige 
Proleten totgeschossen, eine ganze Reihe in die Ge­
fängnisse geworfen, wegen Landesverrat. Die fran­
zösische Besatzung hat sich erweichen lassen und der 
deutschen Bourgeoisie das «Recht* eingerflumtt ihre 
.Landsleute* totzuschlessen. Dazu ist erstens zu be­
merken, dass diejenigen, die etwa darin, dass D eutsche 
den «Erbfeind* anbetteln um Hilfe gegen D eutsche, 
Landesverrat sehen, eben keine richtigen Demokraten 
sind. Das ist, nnd das sollte jeder wissen, der von 
4er modernen Demokratie heleckt ist, richtiggehend 
demokratisch. Aber wenn Proletarier in der Demokratie 
verrecken, und dies nicht wollen, sondern, ganz gleich 
mit welchen Mitteln denen anf den Leib röcken, die an 
ihrem Unglfick schuld sind, so hört da natürlich auch 
jede Demokratie aui Pfir die Einheitsfront muss eben 
jeder Opfer bringen, der eine mehr, der andere weniger. 
Wenn nur ein paar nicht so gebaut sind, dass sie den 
Jtom Schicksal zugemuteten Strapazen nicht zu trotzen 
vermögen, so  ist es höchst undemokratisch, wegen 
einer solchen Lappalie grosses Aufsehen zu machen. 
Ein richtiger Demo- and Sozialdemokrat verreckt wie 
eia Hund, , ohne mit der Wimper zu zucken fürs Vater-

« r -
der Gefahr naaaa Blatvergieteas. dte harte Earopa bedroht 

Völker Earopes. der Frtedea Ist ta tM feher Gefahr. Des 
Schicksal das Friedens Hegt ta Earea Häadea.

Moskau, den I3L Janaar i m  9
Der Präsident des ABna stachen Zentral-Exekutivkomitees.

- K a l i a i n .
Der Sekretflr des A lrasdscben Zeatrai-Exekutivkoaritees. 

S a p r o n o w . "

Lenin Ober die heutige Politik der 3. Internationale

beschaffen muß. w erden w tr la weite 
erzw ungen w erden, daß die Zahlung» 
den. Die A rbeiter s tad  ohnehin schon 
ange lang t brauchen also nichts zu

schlagen. Aber prinzipiell ißt jede Erhebung In einem 
kriegfuhienden und nichtkriegffih renden Laad, eben 
„Landesverrat* Und d«s Proletariat. das sich im Lande 
gegen die eigene Bourgeoisie erhebt, .leistet dem Peind 
Vorschub.* T > S S .  sich erhebende Proletariat führt da­
durch die Niederlage der eigenen Bourgeoisie herbei 
und wird — da werdea allen Demokraten die Haare 
zu Berge stehen — im bürgerlichen Sinne «zum Helfers­
helfer des «Erbfeindes.* Da« russische Proletariat wurde 
nach dieser Spiesseriogik zum Helfershelfer des deutschen 
Militarismus durch die Niederlage des mH der Entente 
verbündeten Russland. Und nnr wenn das Proletariat 
vor dlesdn Konsequenzen nicht zurBckschreckt, wird 
sein Appell an das internationale Proletariat einea Sinn 
haben, uud, da nur so die eigene Bourgeoisie nieder­
geschlagen werden kann, mehr wie eine Phrase sein.

So wiiü das Proletariat voa allen Seiten belogen, 
betrogen. Die einen sind offen und brutal und gfünben, 
dass das Proletariat doch nie die Krsft finden wird sich 
ven ihnen loszurelssep. Die KPD. brüllt stets voa 
«Kampf* hat jeden Tag eine andere ParoJe, 'areda 
garnichts mehr verfangen will, werden «Hundertschaften*
gebildet __natürlich zum Spielen. f Und Wenn fnand-
wdche Proletarier aaf den Schwindel hereinfaOe^ dann 
rückt alles ab, siad sie alle nirgends gewesen. Denn 
wenn jemand vidieicht glaubte, dass die# Gesellschaft 
dort, wo sie Gelegenheit halte Ihre , Hundertschaften* 
vorzuführen, aur ein Wort davon erwähnte, der kennt 
sie nicht, die KPD. Es wird noch vieler ̂ tjittechungeu 
und Rfickscbllge bedürfen, bis das Proletariat endlich  
erkennt, dass es brechen muss mit der Bourgeoisie uni 
bürgerlichen Methoden. Dass sein Klnsseninteressc 
mH den Interessen der Bourgeoisie uhd ihrea Lakaien

I m p e r i a l i s t i s c h e s  Friedens Ist“
(„G egen den Strom “, «Eine W endung in d e r  W dtpollU k“J

B e s t e l l s c h e i n :
Der Ueterzeichnete b estelt hiermit d e

»fioratnuuiffifd* 2trbetter-3eifung
Organ dsr Keamnmtaltechoo Arbdter-Partd Deutschland

A boonem entspreis fflr d ie 2. April-HAlfte 780,- 
Durch die P ost für die 2. April-Hälfte 900,
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Klassenbewusste Proletarier
lesen  <fie

„Kommun. Arbeiter Zeitung“
di e Rettung des revolu tionären  P ro le ta ria ts  
f e r t ig t  B erlin  N 0 1 8 ,  Landsbe rger S tresse 6

B*rtl“  y y »  L andsberger S traß«  i ,  hnn ---- 1--------------*--** mmU M  M- «- ■-»-•-

Die Essener Leichenparade
E ta G enosse, der G d eg en h d t batte, sich den L dchen- 

zog der ntederkartätschten K rupparbeiter anzusehen, schreibt 
uns d a rüber folgendes:

. Dte Zechen und Fabriken standen still; Geschäfte und 
L okale  w aren geschlossen. Die Fahnen w aren auf Halbmas} 
geflagg t Die Glocken läuteten.

D er Leichenzug nahte. An d e r Spitze ein großer Sow jet­
stern , der von vier Mann getragen w erden mußte. D ahinter 
H err Krupp von BoMen und Haibach mit der Direktion.

E rnst und wflrdig schritten  sie einher, dfe KPD.-Mannen 
vom  Rhein und R uhr und der .R oten  Erde*4, unter rotem  
Banner und Sow jetstern neben den H erren Fabrik- und 
Zechenbesitzern a a  der Spitze, neben V ertretern  der B ehör­
den. S taa t- tmd Gemeinde, neben Bonzen und B örnchen aller 
Organisationen, neben Vereinen und Vereineben aMer Schattie­
rungen, K nappenverdn und Feuerw ehr, Turnverein und Kegel­
klub, Jftngfraucuverein und R ohproduktenbändler. Kirchenchor 
und Mandolinenklub und vfeien. v id en  anderen mit Fahnen 
and Standarten, schw arz-rot-gold. Blau-gelb, m it Marienbild 
uad Jesuskindlein. Alles, alles w ar vertre ten , v iel, v tet Volk 
w ar da , und alles w ürdig und ernst. Fflr Ruhe und O rdnung 
sorgten dte G ewerkschaften und dfe KPD.-Hundertschaften. 
Alles ha t gek lapp t , •,. •. ‘ *

W as geredet und gesprochen w urde, weiß ich nicht, aber 
nun, w h  wissen e s  Ja auch so. „Die U eb e  Ist s tä rk e r als der 
Tod. D er Dank des V aterlandes ist Eneh Helden gewiß. Ihr 
seid gefallen durch  Mörder hand für eine gute Sache.“  usw. 
usw. U nd sum  Schluß d ie  KPD. gegen den französischen Im­
perialismus, gegen den deutschen Kapitalismus. W h  kennen 
dte W eisel

V lde Kränze w aren anch d a ; auch von  unserem  wohl­
bestallten Reichspräsidenten aus B erita. Die KPD. hatte  von 
der RGJ.. von Frankreich und Halfen und w e tt der Schinder 
wo •beraU her K ränze. E s w a r w ürdig, würdig-

E rnst und würdig schritten sfe einher, die Mannen vom 
Rhein aad  « h u r und der .R o ten  Erde“, m it dem  festen  Willen 
In Ihren Mienen, zn kämpfen fü r ihre Freiheit.

! K&CS. , .* t

Der harm onische Mussolini
E n t  ie ta t kommt a a s  «ta M udfest Mussolinis za  G esich t 

d a s  scheinbar so  etaras w ie d a e  Ideologische Basis des Fassis­
m us darstellen soO. E s  heißt darin:

..Der Marxismus sieht dea Klassenkampf als unverm dd- 
Ü S L l“* ,en*n c t D «  revolutionäre Syn­
dikalismus richtet die F ron t der A rbeiter auf gegen dfe U nter- 
ndtaner. D er Faszism us — aad  darin besteht se ta  W esen — 
wfll sie Zusammenhängen nnd Ihr« Kräfte In Harmonie auf
ergehS? & $& ***** ' HöchstaMlB von LeW,IB* Wohl-
—  S****, ^  »tad höchst am ü san t w ena man sich er- 

wle Mussolini. übrigens selbst ehemaliger M arx ist vor 
grelhmg der M acht ta vorbödticber W else “



äi-sl£

Oeffentliche K riegsgew innler hat Ja nur den Zweck, an , .^ « n h »
I» es b esser als die SPD . verstehen w erden J ï ï r J S V r H  
takeln su  halten, ste nicht merken zu lassen i
•  K itt doch schließlich bezahlen dürfen. 
i mufi dieses Experim ent in der T a t n o d  T S J l  v ,  

Vielleicht bleibt auch diese Niedertag« 
roietariat nicht erspart. Um so wichtiger 
sehr einfache W ahrheit im enM dlich immei

j f l ii deu tschen  Pi

am 1. Mai, vormittags 10 Uhr:
O s te n ,  A adreas-P w teS ie , A ndrM M tr. 21 j
N o rd e n , F W belsP M tsil« ,K o tbw gerS (r.23  S ta l
N e u k ö lln , K liem s F estsä le , H asenheide Fit ^  dm]
C h a r lo t t e n b u r g ,  au! dem  L u isenp la ts  jflK SSfJ
W e is s e n s e e ,  A lbrechtshof, P a rk str. 16 «m. stacht rS 
N o w a w e s , Im  P ark  B abelsberg  die GesdSckTfo

stehen, daß  Dr. Broh sich m it d e r  poU ttehea . geechäftitehen
F ried richs In dtesem  Falle 

i d e n t i f i z i e r t O a  Dr. Broh dies auadrückifch abtehnt, latten 
» c b  dle S c h h ^ te e r u n f l e n « r  ,setee P erson , die w ir Jedoch ha

W sa speziell E rnst Friedrich a n la n g t so  weiß Ich von ihm 
aar, daft e r  antiautoritär, antiparteaieataH sch, G egner des 
S taa te s  and som it auch der gegenw ärtigen repabUkantecben 
V m teaiang  is t und daß e r hn G egensatz zu vielen anderen 
A narchisten  w te e r  m ir auf meine F rä se  vo r Uebernahme 
der VerMhUgnag b e s tä tig t hat. d te  D ftta tn r d e s  P ro le ta ria ts  
anerkennt. Dies mnftte mir .«durchaus « e t d f u ,  am  Ihm aeine 
B ittetttafct abzuacb tegcn , ihn v e r  d a r bürgerlichen Justiz  an 
verteidigen , w egen  ̂  ekies Artdkete< « .J te tte t die Republik“ !, 
h e i  nichts amte»st  a ls  b e t t e t  d ie ,H e rrea . Ihr Sklaven! — O b ­
w ohl dieser A rtikel nicht cana  einheitlich is t und a a r  teil­
weise sich mit « » h ie r  politischen A aflam m e d e c k t Die steno- 
graphische fin taahaie  and Drucklegung d a r V erhandhu« —  
te  d a r  übrigens d ie  Ironie m ancher «earnrtcaag  aieht ao deut- 
lieh arte  beim  Sprechen erkennbar te t — is t altela von  F ried­
rich v e ran laß t w om it loh ab e r nicht e tw a  von t ie r  Veröffent- 
Uctamc abrücken wiH. E ia lü r  allemal Jedoch; Jede Identi­
fizierung ad t d e r politischem geschäftlichen nad  persönlichen 
Tätigkett d a s  voa mir verteid ig ten  m aß Ich abtehaeu. . Daß 
ab e r in der .»KAZ.“ eine solche Gleichstellung mit Friedrich 
vovgecommen w iid . kann ofleohnr^nnr darauf zurückzuführen 
sein, daft der betreffende V erfasser keine Kenntnis von meiner 
politischen Einstellung h a t nnd teabeaomter e  n ich t zu  wissen 
sche in t daft Ich se lb st to n te  Z eit hindurch a n  d e r J£A Z.H mit- 
g e a ib d te t m al die K A P- deren Mitglied ich von Anfang an 
w ar. e rs t ia dem  Augenblick verlassen habe, als ste un ter 
Schröders Führung steh der d ritten  Internationale sym pathi- 
sierend anschloß. Nachdem Inswiedhen ab e r die KAP. sich vod 
lener Führerdique and  deren  zuerst russisch-staadlchea, daad 
bürgerlich-anarchistischen. soHdarltä ts-feindlichen Ideologie be­
freit h a t. s teh t zw ischen ihrer and  m einer politischen Stettang 
doch nur aoeh das Tete nrgaa lia l l m  teehn h e ke P reblem  der 
Zweckm äßigkeit e iner Parte i n e b e n h e r  B O - e la  Problem , deren  
Lüsuag meines E rach tens keinesw egs abgeaddoasan i s t  Ober 
das vielm ehr eine objektive und  kam eradschaftliche Diskussion 
möglich und zw ecks V erständigang so g a r notw endig M .

gehört Sicherlich gerade vtam r, S tege der Revolution 
die möglichste Vollendung der SottdavitiU, d e r K m aaradachaft- 
■cfcke* d a r  R ev e le tten ä ra  D aza gehört freilich, daß w ir die 
M arodeore and  H yänea d e r R evobdtea von ans fern haltea; 
aber w ir. die w ir prinzipiell aa s  bemühen, d e r einen Sache, 
der Revolution, eh rlich  au «en en . die w ir alle anf dem  Boden 
der revolutionären BO. stehen and  d ie w ir — abgesehen von 
Jenem organisations-technischen Problem  sind, (womit ich im 
G egensa tz  n  G orter natürlich  a ieh t d te  fieseuer u n i  Heide« 
neuer Rabulisten meine*, w ir sollten nicht d e ra r t verliebt In

Den a ibeH daJettT O fS etT  d e f T f f lw tè M f c r  vor allem 
Fraidcreichs und Belgiens, ist die deutsche A rbeiterklasse v e r­
pflichte! cu W iedergutm achung tü. Aber so lange die Kapi­
talisten. h) d iesen  L ändern  herrschen, is t  d u  deutsche P role­
ta r ia t durch d le T d tsa d fe n  v e rh in d e rt dfesen Verpflichtungen 
nachzukomrnen. D enn niemand wird glauben w allen, daß die 
geschädigtem P ro le tarier d e r zerstö rten  G ebiete aach  nnr einen 
Centim e von den Ke par ä tionszalu ungen m ehr za  sehen bekom­
m en a ls  zu r W iederherstellung ihrer Ausbeutungsfähigkeit nötig 
te t / .U n d  teder w ird sich darüber k la r  sein, daß  aUc Repa­
rationszahlungen. die a a  das kapitalistische Regim e In F rank­
reich  nad Belgien gehen, zu nichts anderem  dienen als das 
Joch der dortigen A rbeiter fester, schw erer, dauerhafter za

die Bourgeoisie w ill. Ste ̂  w erd ea  nicht umhin hönnen. dte 
politische V eran tw ortung  auf sich zu nehmen, nnd w erdea 
ebensowenig umhin können, die w irtschaftlichen Folgen ihrer 
G efolgschaft den K lettbftrgern aad den A rbeitern , aafzu- 
teden. Damit freilich aach dén Teilen d e r A rb e ite rsch aft die 
ihnen die G efolgschaft schon ' M agst aufgekündigt haben.

O er Hnke, als KPD. firm ierende Teil der Sozialdem okratie 
steht auch schon b e re i t  b e t  d ieser V ersöhaungsaktion zu­
gunsten des K apitals mitzumac hen. E r glaubt freilich n ic h t 
daß eine solche Entw icklung möglich sein w ird, ohne daß 
den P roleten  ein p a a r  Minister ans Ihren Reftien vorgeführt 
w erden, ohne daß fe rn e r dte G ew erkschaften  ndt der Leitung 
der S taa tsgew alt b e tra u t w erden. D eaa diese aene S o rte  von 
Sozialdem okraten h a t in Ihrer G eschichte des Fürchten vor 
den revolutionären A rbeiter s tb o n  g e le rn t Sie steuern  des­
halb geradenw egs auf die „Aibetterregtorung** zn. vor d e r der 
rechte Flügel noch e tw as  A ngst h a t  H fe rtb e r ist hn Angen­
blick nichts w eiter su  sagen. d e  unsere L eser bere its  zu r Ge­
nüge gehört haben, w a s  w ir au r A ibeitervegtenm g zu  sagen 
haben.

K larheit ist die erste Z ierde des 'R evolutionärs. Und 
darum  mnft ein revolutionärer A rbeiter w issen, daß das Repa- 
rationaproblem  ln seiner-hen llgen  Form  keine A ufgabe revo­
lutionärer Politik Ist;

daß  Jeder Löeungversnch anf dem Boden der kapitalisti­
schen W irtschaftsordnung, sei e s  darch Kampf, sei e s  durch 
friedliche Einigung, n u r auf d e m  R icken  der A rbeiterklasse 
aller be teU gtea  L änder erfe igeU kana;

daft die deu tschen  A rbeiter wohl vielleicht den französi­
schen eine W iedergutm achung. Jedenfalls aber proletarische 
Solidarität schuldig sind; e

daft ab er alle L ieferungen and Z ahlangea an  dte franzö­
sische kapitalistische Klasse dteaar Solldarltätapflicht la s  Ge­
sicht schlägt — an ch  w eaa d te  französischen A rbeiter d a s  te 
ihrer Mehrzahl noeh nicht k la r , sehen — ;

daB e s  eine aotidartsebe  Haftung and Verpflich te te t eines 
gaaaea V ofeeegegen  ein  an rtra rgau re«  Volk n ich t g a b e n  kann.

Die KPD. kapituliert
ln  Nowawee fand am <1& AprB v o n  d a r KPD. eine äffeat- 

liehe Versammlung statt. Them a: P o littechT und wtetachaft- 
Ifche Lage. Erschienen als R eferent w a r f i d c h m g u t e S r  
Hodemerm-KötMgsbengi W ir hö rten  etae  ina lah laam tm iliik i 
W ahlrede. Vielleicht gteuhte das Aeichstagnmüplied vor d e r  No- 
w aw eser A rbeiterschaft sich a ieh t in geistige sflrzen
zu brauchen. Denn Unfähigkeit wollen w ir  doch keinem 
R eichstagsabgeordneten unterschieben.
• E r ging tatsächlich auf nichts e in . und  ein allgim ahuii 
Schimpfen auf d ie bösen K apitalisten, die dte A rbeiterschaft 
^ V hr s , ÄU ™ VVLtUcn **  * * 1  arbeitea  lassen.
„Auch dte deutsche Bourgeoisie hätte  a a f ihrén gröfttea B an­
desgenossen die Zeit geeetet und — dte Z eit — hätte ste nan 
schw er en ttäu sch t -  W arn d te  deutschen und franeM schea  
Kapitalisten sich auf 60 P ro aea t geeinfct h ü te n  —  dana w äre 
die ganze R uhraktion nieht «ekomtnew> —  Diese «frhttitrt r  
W* E L a° 9  ^  W Ä ® "«W -te . sonst eine mit vleten s E d -  
spruchen durchsetztei schöne —  W ehlrede.
„  W ir w ürden d e r  R etehssen tra le  d e r K PO. empfehlen, dieses 
Retehtegsmltglled in das^R essort d e r G raheedner etezurdhen. 
Ein teder nach selnea Fähigkeiten.
. » f  wm®!» W ährend d e s g r ü f t te n T e ls

des V ortrags lasen einige; d ie  erm üdeten  A rbeiter schliefen. 
^ J n  der Diskussion sprach eine KAP.-Genoeata. S i e « *  zu­
nächst eine kurze A nalyse von A n  wirklichen Zuaam aiea-' 
hängen d e r Ruhraktion, d aß  diese eine Folge des kapitalisti­
schen System s überhaupt Ist, daher d ie Arbeiterschaft nicht 
von  ihren Klassenlnteressenund von ihrem  « l a  s s e  a f e  l a d  
abgelenkt w erden  darf und n icb tu n se r-K n m p f n n r  dam  fraa - 
sE4toisd>en^inwertetemasn^igelte^noiaderm d e a  K a p i t a l  m it 
allen seinen B egieiterschetaangen. S te  zeigte d t e M f l f t  fiaft- 
iaods auf. das  seinen nationalen w irtschaftlichen Interessen 
die deutsche A rbeiterschaft o p fe r t Z e ig te  v o r a ttea C tagen 
den antiprotetariechen C harak te r der r S t e n a t i m m t e  und be­

teiligten Ländpr das Protettafet auf revolutionärem  W ege la 
dea B esitz 4m  M acht gekommen tot;

daft schließlich aach  d m u u m p h  sehr geaaa aatarachledea 
w erden muß zw ischen den Verpflichtungen gegenüber prote- 
tarischen « a z s e a  und  d u m  gegenüber hapflafläfttc h i a  
Klassen. U te te r e  n im lich w M  eta PB V nhitteair niem als ha 
E raate anerkennen —  ^  VeTpÄchtengen liegen te iz tea  Endes 
bei den  A usbeutern, a lte  Rechte bei dea Ausgebeute te n  —  und 
e r w ird  aur  aovlel v o a  Ihnen durchführen, als dte Bourgeoisie 
erzw ingen kann. ' ^ *■ », .

D iese einfachen klaren Dinge kann freilich dfe Soatel- 
d en o k fa tte  beider H ü g d  nteht aassprechen. D ean beide 
F lü g d  wollen ohne Revolution a n d ic R e g te ru n g  I n — n  nnd 
m flsyn  slch daher a ls  die Erfüllungsberel ten rech tzeitig  ta 
Enqdehhrag bringen. Daz G eschrei d e r Jrom rm m istlschen“

« Ä Ä Ä Ä  
weil b d  deh’ Ausgebeuteten nichts m ehr zu holea I s t  etae 
kfedtsefte Spiegelfechterei. Uatt w h d  noch sehen, w aa Mies 
t e f l j d »  A dM ebenteten herauezuhoien is t: dz w eiden  die Latea 
stanned und selbst die Fachleute w erden sich w undem . 

9 ^ 2 * *  «ea 'SoziaM enibkraten  d i r  SPD. geforderte Ver*

S IS
kapitals und tfer Fertlgtndustrle. aller d e r Kapitafegruppen.dflfMi H flM ytfiftiM  almr —z-aj n ..i—a »_________ » » •  nm i in  mmi um 99 mm wmr i^ u iw irx iK c n  fin n ren sc  mCTiI TCT-
dtenen.. Und diese A ktivität w ird su  einer W hkttddM it sa  
Werflen versuchen In dem  Augenblick, w o dte Ruhrverdiener 
sehen. 4 *  sie  an  einer BnlgnUg. oder v lehnehr an der offenen

« te t  w erden, w enn erst
• i t  ..!*% .•
Q nÉ  J a m e s  B r o h .
, daß w ir von d e r  Ent- 
dnd. W ir denken niebt 
sao w alt einen Vonwurf 
-tekHgt dessen politische

reichen revolutionären Kampf fe « e a  dea  fremden Imperialis 
m ns zu » ihren. Dte deuteche Bourgeoisie ist nicht mehr im 
Stande. Deutschland, d te deutsche Nation einer W iedergebur

Kirche und Zuchthaus
.(G eschrieben v o n  einem politischen  G efangenen im Z uchthaus)

v  e  (Fortsetzang)
’ Nlclit Immer sind Blenden vor den Fenstern des Zucht- 

hauses gew esen. F rüher w a r dleaea n ic h t D iese aasuh rbn
<taak d e r  Fürsorge republikanl- 

d e i w a t h e h e r  uad sozialdem okratischer Justizminister 
an d  W i e n  « u c h  das »WohlwoHen“ d e r G örlltzer S tad t- 

t ^ ré tetead erm m m laBg. sowto dem  Jtebevo llea  E intreten“, 
„ d y  e han f r t s  durch die nene fertgeschrfttene Republik ge- 

« W » n e d  MGefangenenbeiräte“ — Vorbehalten gew esen, als 
«nenscheafreundllche E inrichtung- E r  schaffen.

Im  G ödlteer Z uchthaus büßt d n  G efangener, der — vier- 
und achtete Jah re  z ä h lt  V ierundachtrlg Jah re! D er Maan te t 
■och nie b estraft tew esen , and e r  bat Jetzt „Brandstiftung“. 
^  ! L ^ ,,L un8ci a,? i ,  » d e * « ,  das GericW hat ihm
nicht g eg lau b t und dam it b asta  I

h n  zartotlschea alten R u f tte t l^  durfte niem and, der über 
siebzig Jzh re  a h  w ar,, las  G e lä n g t*  genommen w erdenI

Nur eine K lasse von M enschen is t n ich t un ter den Zucht- 
häaslern vertreten . U nter den fünfhundert bie siebenhundert

S ^ ^ a i r t ^ ^ s ^ u S r a , teodĈ ^ B a r o n  n d e fïs *  CWhkr 
anzusprechen aräre. • ”  t-

igefähgnisse sotten sich w- sowie

b t äo s o n d e r b a r ,  w ie  es 

ir auf dem Monde. D ie TVéft indsätzllch nicht

Leute stad m eist von 
d te  sie selber nicht 
d as  sfeid Gegenstück« 
V at*f gar auch schon

f t ?  S j d M H  WM* r -  K aaa  d a s  te eh t V u T "

S.SÄÄKSTJSr' *
_  t e  Z a M a a s w ie tat U oster herrscht G f e l c h h e i t  aa
B r ü d e r i l c h k e ^  F  r  e I h e  r t  freilich n ich t FreOteit w ir



nisa tion die beiden K äm pf* Ifeh t fahren könne.
sich a n a ?  • ^  B  .  . .  . ,5c ä

A anprucb  von Trotzki. „daß Rußland keta Interes»« b a te . daß 
die Revolution ta  einem erschöpften und verblu teten  Europa 
auai)reche", ginge Um nichts an. Mit « N U M M J »  
G este meint« « r. ««es könne k U r t  Ä ■— 
munistische P a r t d  —. wenn nur d ie  M asse ^ P w l e t o W s  
bliebe. Auch gegen eine BetriehsorganiMtion hätte er nichts.

Also ein voüstäudtaer B ankerott d e r K PD .-Parole« -  
und Politik. H otfentttch m erken nicht nnr d ie  Nowaw eeer 
Arbeiter*' daB d iese konterrevolutionäre W I I h r  V erderben 
ist, sondern  w ird  auch die rwmlattonfife Arbeiterschaft j iach 
und aach  fiberzeagt w erden, dal a m  der kompromißlose 
X ï L ^ m r f ^ n n ^ S t o g e  und zur Macht der A ibelterschalt

K ö p e n ic k
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Curzon — der neue Wilson
Ais Kühlmann am  24. Juni 1918 nach vierjährigen  .S ie ­

gen** m it dem  S a tz : „Auf militärischem W ege is t  d a s  Ende 
des K rieges nicht au e rw arten “ d a s  offene B ekenntnis der 
vollständigen Ausweglosigkeit verkündete, ba tte  e r  seine guten 
Gründe. E s w a r d e r  Sohrei d e r O hnm acht nach den  «glänzen­
den** Offensiven. O ie Zersetznngseracheinungen hn H eere, die 
U eberm acht d e r .Geschlagenen** redeten  eine allzu deutliche 
Sprache. Dem gepreßten Busen des deutschen K anzlers en t­
schlüpfte d e r  Schrei der O hnm acht W as folgte, is t b e k an n t 
Trotzdem  dürfte es angebrach t sein, eine P ara lle le  d e r  
heutigen m it d e r  damaligen Situation zu ziehen.

Zum „Frieden** gehört nun einmal ein F riedensengd  m it 
der Friedensposaune hn pausbackigen U nschuldsgesicht 1918 
hat d iese Rolle W ilson übernom men, und die  H aase, Scheide­
mann, Theodor W olf, der am erikanische Kapitalism us und der 
P apst haben den Reigen getanz t und frisch-fröhlich naiv und 
dumm das Lied vom „neuen Geist** gesungen. E s begann die 
A era d e s  Pazifism us, das beiß t d e r a rg  zerzaußte  preußische 
Militarismus ha tte  zu seinen Prügeln noch den H ohn ob seines 
G rößenw ahns einzustecken; daß er sich n ich t m ehr mausig 
81 machen unternahm , dafü r w ar vorderhand ausreichend ge­
s o rg t W as W under, daß  allerhand S pritagebackeaes: w ie 
V ölkerfrieden, A brüstung, Pazifism us usw . von d em  zurückge­
bliebenen R egierungspersonal, das nun an  d e r S telle  derer, 
dfe eben dem  ^Frieden* geopfert w urden, aufrückte, angeboten 
w urde w ie sauer Bier. W ilsons 14 P unk te  w aren  die Z auber­
formel, verm itte lst d e re r d ie  Menschheit ndt einem  Schlage

a H l H É * É * r  4 s r  KAPD. a a d  AAU. Grefl-Beri
Mai-Woche ffir d ta  P arte i (4. S J ;
Mai-Woche «fir dfe AAU. <10. &);
M al-W oche ffir dfe P a r *  (18. & );
Mal-Woche für die AAU. (24. &)<

einverstanden sein kann.) ____
E s Ist augenscheinlich, daß auch dte Theorie des Klassea- 

kampfes d e s  P ro le taria ts  and  d er P rax is zur Anerkennung d a t 
Möglichkeit fü h r t d te  JCfimpfe a m  bessere  E ztetons rervtdutioaär 
werden u n d M s  znr Vnratebtung des-K ap ita lism us führen 
können. E s  Ist auch augenscheinlich, d a l  die G ew erkschaften 
unfähig stad, revotatfonfirc K äm pfe zu führen; aicht wefl sie 
minimale und E tazelkäm pfeum  bessere  E xistenz führen, wenn 
die la revolutionäre  übergehen kfinaen. . 2 V  3  >? >~i

M itteldeutschland

a a a  m tt e taed t Male FrWdensSohabneien ertönen ließen —  w aren 
sie nicht selbst G ew ähr dafür, daß alles Leid aofhöre? W enn 
d er P ap st und 'W üson , die Sozialdem okratie und d ie  deutsche 
am Boden. Hegende Bourgeoisie auf (fie 14 Punk te  schw oren, 
so kann doch nichts m ehr fehl schlagen! v'

Nach w eiteren  fünf Jahren  „Aufbau“  ers teh t d er W d t ein 
neuer Friedenskünder. E r  heißt Curzon, und ist d e r  V ertre ter 
des englischen Imperialismus. Seine Rede vom 20. April w ird 
ia allen Tonarten  gepriesen. , Die Sozialdem okraten und die 
deutsche Bourgeoisie feiern ihn bere its  als den neuen Messias. 
D er Inhalt d e r R ede b t :  „W as kann D eutschland zahlen, an d  
w as will es zahlen.** Nennt die Summe, ab e r nennt sie schnell 

Der mom entane S tand d es  RuhrkoufHktx is t  ffir d a s  
deutsche Kapital w ahrhaftig nicht beneidensw ert Die Phrasen  
des Reichsbankpräskienten, daß der „Dolchstoß**, d en  dfe 
Schw erindustrie in G estalt d n e r  neuen D oüar-H ansse gegen d a s  
„Vaterland** führte, ein V erbrechen w äre , ändert nichts an der 
realen Tatsache, daß d ieser S turz  d e r Mark notw endig w urde, 
wenn nicht durch überm ißig  ausgedehnte Betriebsstillegungen 
noch ein w eit größeres H indernis fü r die „Einheitsfront“  e r ­
stehen sollte. Die Sabotage d es  deutschen Kapitalisten gegen­
ü ber d e r D oilar-Schatzanleibe. zeigt jedem  Laien, daß das 
deatache K apital auf dfe RepdbUk noch nicht einmal P latz , ge­
schweige den »Sieg** s e t z t  D er vom deutschen Reichsbank- 
gold bezahlte A ibeitdohn, den man an  dfe streikenden A r­
b d te r  und den durch  den K rieg im W esten geschädigten U nter­
nehmer zahlen muß, verschlingt Riesensummen. D er Bank- 
aotemunlauf ha t sich in d r d  Monaten verfünffach t und es Ist 
geradezu lächerlich, der dadurch autom atisch hervorgerufenen 
G eldentw ertung aui die D auer H err zu  w erden. D er npue 
M arksturz w ird  außerdem  seh r bald die P re ise  in die Höhe 
tagen and damit die P roleten ta  Unruhe versetzen . Dfe W orte 
V& tar Hahns, die d ieser allen Optimisten gleich zu  Anfang ins 
Stam mbach schrieb: „Man könne m it d e r U hr In d er Hand“ 
i e  K ladderadatsch abw arten , haben sich a ls  w ah r erw iesen.

E s ist selbstverständlich, daß das deutsche K apital sich 
aicht setost aulzugeben gew illt i s t  D er neue W ilson v e rtr it t  
dto realen und nackten Interessen  des englischen K apitals; das 
englische Kapital b e to n t daß die einzige M öglichkeit den  Kon­
flikt an beenden, darin bestehe, daß dfe Einigkeit d e r Entente 
gew ahrt bleibt. Auf diese W else hofft es m aßgeblichen Ein­
fluß auf dfe kommenden V erhandlungen zu  gew innen. D ie 
Schwierigkeiten, die dem französischen  Kapital erw achsen, 
b d  d er R uhrakdoa. sind nicht .zuletzt zurückzuführen auf dfe 
UpSerstütoung Deutschlands durch England. Dfe Einfuhr eng­
lischer Kohle ermöglichte e rs t  d ie Durchführung des passiven 
W iderstandes, den Curzon fetzt a ls  schlauer Fuchs „w ürdigt“ 
and seta „Erstaunen“  d a r lb e r  ausspricht. H ier is t d e r Ptadrt, 
wo England san z  unverhüllt zu verstehen gibt, dem  französi­
schen K apital gegenüber, daß man sich vielleicht anch w eiter 
verrechnen könne, und d e n  deutschen Kapital gegenüber, daß

Beeirk Barm»sek: An folg enden Dienstagen, abends 8 
Lokal: Wlttbopp, Wohtaorier Stfaße 33: Am 8. Mal 
22. MalT- ‘•-• n ü  r.'f- ,i . " W  j « .*«?•:■
- 'la N M V a a ta M r ts a a k :  An folgenden Donnerstagen, ab 
8 Uhr, Lokal: WeodentaMe. W eodenstr. 72: 3. Mal und 31. 

L iteratu r and JCAZ.** stfindig an  haben dnreh G ustav  l
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gangen, u rev e t. Amsteroam wxAus der Internationale
Essener und Berliner Richtung

(Schluß d es fünften'Teds)
Diese F rage beantw ortet der Essener „Theoretiker**, to­

tem er von S eher „Theorie4* ffir dea Ktassenkampf aasgeht 
aff dtese W eise: d ie  Kämpfe um V erbesserung d e r Leben*- 
rerhältnisse können nicht in revolutionäre übergehen, die 
Cämph aaf „mehr Privateigentum“  können nicht Kämpfe ffir 
toa Kommunismus w erden, w oraus es sich erg ib t, daß die 
Organisationen, dfe den Kampf um m ehr P rivateigentum führen» 
[dne revolutionfire Kämpfe anternetanea können. -E toe O rga- 
ilsation.“ schreibt d er « e h r t e  „Theoretiker“, »kann nicht 
detehaettlg um einzelne Bruchstücke P r ivat eigen tum kämpfen 
aad die Abschaffung des ganzen kapitalistischen System s ver-
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